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Innere Kolbmſation

So zerfahren der Standpunkt der Regierung in der
Frage der inneren Koloniſation iſt vom Großgrundbeſitzer
ſtandpunkt geſehen iſt er durchaus konſequent wenn man
von ver Koloniſationstätigteit der Anſiedlungskommiſſion
abſieht Der Großgrundbeſitzer bekämpft jede Koloniſation
die die politiſche Macht des Großgrundbeſitzes ſchwächen
tönnte er iſt dagegen ein Förderer und Befürworter einer
goloniſationstätigkeit die ihm einen an die Scholle ge
bundenen wirtſchaftlich und politiſch von ſeinem Willen ab
hängigen Arbeiterſtamm ſchafft Daher muß dem Groß
grundbeſitz jede von ſeinem Einfluß freie Parzellierungs
ätigkeit ein Dorn im Auge ſein und war er lebhaft an der
Tätigkeit der Generalkommiſſionen und der ſogenannten ge
meinnützigen Siedelunggsgeſellſchaften intereſſiert

Die Rentengüter die nach dem Geſetz vom 7 Juli 1891
aufgeteilt wurden ſchufen zum weitaus größten Teil ſolche
zwergbetriebe wie der Großgrundbeſitz ſie haben möchte
um einen abhängigen Arbeiterſtamm zu erhalten Nament
lich in den letzten Jahren zeigte ſich dieſe Tendenz ſehr ſtark
So waren 1910 von 1587 ausgelegten Rentengütern nicht
weniger als 624 unter 1 Hektar 200 von 1 bis 26 Hektar
116 von 216 bis 5 Hektar groß Da es ſich zumeiſt um gering
wertigen ſchlecht kultivierten Boden in der Oſtmark handelt
ſind die Anſiedler auf dieſen 940 Stellen wirtſchaftlich völlig
vom benachbarten Großbeſitz abhängig und ſelbſt die 207
Stellenbeſitzer die einen Rentengutsbeſitz von 5 bis 10 Hektar
erworben haben können wirtſchaftlich ohne Zupachtung von
Weideland Anteilsauſt von Heu Zukauf von Brenn
material Streu uſw Benützung von Zuchtebern und Stie
ren nicht exiſtieren und bei den 344 Rentengütern von 10
bis 25 Hektar ſind auch noch ein Teil wirtſchaftlich abhängig
Es bleiben alſo da ein Teil noch als Reſtgüter mit über
100 Hektar als Großbetriebe gelten müſſen von 1587 Renten
gütern kaum 300 bäuerliche Stellen die ihrem Beſitzer eine
wirtſchaftliche Unabhängigkeit ſicherten Aehnlich iſt s 1911
675 Rentenſtellen unter 5 Hektar und 183 von 5 bis 10 Hektar
ſtehen 378 von 10 bis 25 Hektar gegenüber

Bei den Siedelungsgeſellſchaften in Oſtpreußen Eigene
Scholle Poſen Schleſien Schleſiſche Landgeſellſchaft iſt
die Zahl der Zwergbetriebe noch größer im Verhältnis zum
bäuerlichen Beſitz Der Großgrundbeſitz hat dort eine meiſt
eusſchlaggebende Stellung und benützt ſie für ſeine Zwecke
ſehr wirkſam wenn er auch die Aufbringung der notwendi
gen Mittel gern anderen überläßt Die Schleſiſche Land
geſellſchaft G m b erhält z B bei einem Geſellſchafts
kapital von im ganzen 524 Millionen Mark die Hälfte
S 2750 000 Mark vom Staate und 1 Million von der Pro

Feuilleton
Ausſtellung im Kunſtverein

Am Sonntag vormittag eröffnete der Halliſche Kunſt
de en eine Ausſtellung graphiſcher Arbeiten von Künſtlern
e 19 und 20 Jahrhunderts Herr Direktor Dr Sauer
gut hielt einen einleitenden Vortrag durch den er meiſter
e den Sinn der Graphik überhaupt und in die ausge
Wige Werke insbeſondere einführte Das Weſen und der
als Mexſs Künſtlers ſeine Perſönlichkeit als Künſtler und
un enſch offenbart ſich am urſprünglichſten in der Zeichnung
und h haben Künſtler ſich gegen eine Veröffentlichung
und Allgemeine Zugänglichkeit ihrer Handzeichnungen Skizzen
änt ntwürfe verwahren zu müſſen geglaubt und am be
in ſten iſt ja die von Hans von Marées oft wiederholte

von Pidoll in ſeinen Erinnerungen mitgeteilte Aeuße
allen Zeichnungen ſind nur für den Künſtler ſelbſt da und
teilte für diejenigen die er an ſeinem inneren Prozeſſe
anbe men laſſen will Die Alten würden ſich dafür be

m wenn ſie wüßten daß man die ihrigen aufgehoben
eine r alle möglichen irrigen Schlüſſe daraus zu ziehen
Jeit uffaſſung die ihn dann dazu veranlaßte von Zeit zu
Werhſet Skizzen und Entwürfe die ſich maſſenhaft in ſeiner
nicht tatt anſammelten einfach zu verbrennen ſoweit ſie ſich
v Schüler zu Studienzwecken oder aus Wertſchätzung
liche V und aufbewahrt hatten für uns ſind das unerſetz
geführt uſte Lange Zeit hat man von demſelben Gedanken
a getein ihnungen nicht ausgeſtellt Heute macht ſich aber
es Künſ eine ſo rege Teilnahme für den inneren Prozeß

Verden ters bemerkbar die Luſt das Gewordene durch das
timeren Eitärter zu erfaſſen dem Künſtler durch die in
o lebendt inblicke in ſeine Schaffensart näher zu kommen iſt
fertigen J daß ſich graphiſche Ausſtellungen nicht nur recht
weit er laſſen ſondern durchaus ein Erſordernis ſind So
Erſaſund wirklich um den ernſthaften Willen nach tieferer
Art von nach erzieheriſchem Studium und nicht um eine
dieſer Jagen nach künſtleriſchen Anekdoten handelt iſt
Jnlereſſate ung durchaus zu begrü en Denn es giht nichts
v h eres und Lehrreicheres als die den friſchen Hauch
die

r nglicher Ha ndſchriften tragenden Zeichnungen Schonhl h des Materiales die Verwendung der Feder der
Chargr t des Bleiſtiftes läßt Schlüſſe auf den ganzenatte es Künſtlers zu und auch innerhalb eines

s finden zuweilen intereſſante Wandlungen

vinz den Reſt bringt die Schleſiſche Landgeſellſchaft die Pro
vinzial Genoſſenſchaftskaſſe die Schleſiſche Genoſſenſchafts
bank für Betriebsgenoſſenſchaften mit je 24 Million und
die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe des Schleſiſchen Bauvereins
250 000 Mk auf

Da die Genoſſenſchaften in ihrer überwiegenden Mehr
heit Bauernmitglieder haben ſind außer Staat und Provinz
beſonders die Bauern zur Aufbringung des Betriebskapitals
herangezogen Den Einfluß in der Verwaltung aber hat
der Großgrundbeſitz da die Vertreter des Staates der Pro
vinz und der Landſchaft die ſicherlich nur dem Großgrund
beſitz genehme Perſönlichkeiten ſind die Majorität von vorn
herein geſichert iſt

Bei der Siedelungsgeſellſchaft Sachſenland dürfte die
Finanzierung des Unternehmens eine ähnliche ſein wie die
der Schleſiſchen Landgeſellſchaft Die drei Großſtädte der
Provinz die eine Viertelmillion als Geſellſchaftsanteil ein
ſchießen ſollen werden da ſie in der Verwaltung zuſammen
nur durch ein Aufſichtsratsmitglied vertreten werden ſollen
ganz einflußlos bleiben

So wird auch für die Siedelungsgeſellſchaft Sachſen
land die Allgemeinheit Staat Provinz Großſtädte und
vermutlich wohl Genoſſenſchaften oder Kreiſe das Geld her
geben der Großgrundbeſitz aber in der Geſellſchaft regieren
und ſich die Vorteile daraus ſichern

Bei dieſer Sachlage wird man auch gerade in den Kreiſen
mit überwiegendem Großgrundbeſitz wenig zur Abſtellung
der Mißſtände die ſich daraus ergeben tun Herr Ober
präſident von Hegel hat ja in ſeiner Rede zur Begründung
der Landgeſellſchaft Sachſenland erklärt daß während der
Staatsdurchſchnitt der dem Großgrundbeſitz gehörigen Fläche
30 Prozent der Durchſchnitt in der Provinz 29 Prozent des
geſamten Areals betrug ſich das Verhältnis in einzelnen
Kreiſen ſehr verſchiebt So umfaßt im Kreiſe Wanzleben
der Großgrundbeſitz 63 Prozent der Fläche und im Mans
felder Seekreiſe 60 Prozent Oſchersleben 57 Prozent Neu
haldensleben und Quedlinburg 47 Prozent im Saalkreis
46 Prozent im Mansfelder Gebirgskreis 42 Prozent Dabei
iſt aber nicht zum Großgrundbeſitz gerechnet der großbäuer
liche Beſitz welcher in der überwiegenden Anzahl von Kreiſen
an Umfang an erſter Stelle ſteht bis zu 65 Prozent des
ganzen Beſitzes und faſt in allen dieſen z B bei der Kreis
tagswahl zum Großgrundbeſitz rechnet

Was will dieſen Ziffern gegenüber eine innere Kolo
niſation beſagen die ſich in der Hauptſache auf Schaffung
von Zwergbetrieben beſchränkt Jn den letzten 5 Jahren
ſind unter Einſchluß der Reſtgüter in ganz Preußen
rund 70 000 Hektar durch die Rentengutsbildung aufgeteilt
jährlich alſo etwa 14 000 Hektar Wenn nun die Siedelungs
geſellſchaft Sachſenland wirklich ein Reſultat erreicht das
dieſem Staatsdurchſchnitt entſpricht wieviel Hektar wird
die Geſellſchaft dann aufteilen

Und während ſie vielleicht 1000 Hektar jährlich zu Ar
beiterſtellen zerſchlägt wird inzwiſchen nicht der Groß
grundbeſitz durch Kauf von Bauernland ſich vergrößern

Hält man wirklich den Großgrundbeſitz wirtſchaftlich und
kulturell in ſeiner dominierenden Stellung für ſchädlich wo
er in ſo ungeheurem Maße überwiegt wie in den von Herrn
Oberpräſidenten v Hegel angeführten Kreiſen dann muß
man auch energiſchere Mittel wollen als die Siedelungs

geſellſchaften es ſind D
Die Frage des Reichswahlrechts

beſchäftigt wieder die Oeffentlichkeit veranlaßt durch eine
Schrift von Profeſſor Hans Delbrück Regierung und Volks
wille Verlag von Georg Stilke Berlin in der Delbrück
ſeine frühere Mitteilung wiederholt und erweitert daß Bis
marck im Jahre 1890 ernſthaft beabſichtigt habe das allge
meine Wahlrecht das durch ihn im Reiche eingeführt worden
war gewaltſam zu beſeitigen und daß dies der eigentl e
Grund ſeiner Entlaſſung geweſen ſei Dieſe Darſtellung iſt
vielfach bezweifelt worden da Delbrück ſich aber ausdrück
lich auf einen Brief des konſervativen Führers v Helldorff
beruft zu dem Fürſt Bismarck ſehr nahe Beziehungen unter
hielt ſo liegt kein Grund vor an der Richtigkeit der Mit
teilung zu zweifeln um ſo weniger als man auch aus man
chen anderen Andeutungen weiß daß Bismarck ſich mit der
Abſicht der Anwendung ſehr ſcharfer Maßnahmen nicht nur
gegen die Sozialdemokratie ſondern auch gegen die Oppo
ſition überhaupt trug nachdem die Wahlen von 1890 voll
ſtändig gegen ihn ausgefallen waren

Jn den Auseinanderſetzungen zwiſchen Oeſterreich und
Preußen über die Frage einer Bundesreform die ſchon im
Jahre 1859 begannen und in den ſpäteren Jahren fortge
führt wurden hatte Preußen auf ein von Oeſterreich vor
geſchlagenes Projekt eines Delegiertentages im Jahre 1863
erwidern laſſen daß Preußen eine durch direkte Wahlen aus
dem Volke hervorgehende Delegiertenverſammlung wünſche
die auch eine ausgedehnte geſetzgeberiſche Tätigkeit entfalten
ſolle zu einem ſolchen Parlament könne man aber den frem
den Rationalitäten die mit Oeſterreich in ſtaatlicher Ein
heit verbunden ſeien den Zutritt nicht geſtatten Das lehnte
Oeſterreich ab

Noch im Jahre 1865 aber wandte ſich ein offiziöſer Ar
tikel gegen den Nationalverein weil dieſer einen Staat auf
demokratiſcher Grundlage forderte und erklärte der National
verein wolle die Grundlagen von Preußens Machtſtellung
unter den Willen eines deutſchen Reichsparlaments beugen
Um ſo überraſchender wirkte es als Bismarck im folgenden
Jahre ganz unvermutet mit ſeinem Bundesreformprojekt
hervortrat deſſen weſentlichſter Teil die Berufung eines aus
allgemeinen direkten Wahlen hervorgehenden Parlaments
war Am 9 April 1866 wurde dieſer Antrag förmlich beim
Bundestag eingebracht Aber nach dem Voraufgegangenen
traute man Bismarck nicht recht und ſah in dem Antrag nur

ſtatt So bevorzugt Liebermann in ſeinen frühen Arbeiten
mehr den härteren Bleiſtift während er ſpäter vor allem die
weichere einen gleichſam ſaftigeren Strich ergebende Kohle
verwendet Eine Ausſtellung wie ſie der Kunſtverein ver
anſtaltet kann natürlich unmöglich ein erſchöpfendes Bild
der Künſtlerper ſönlichkeiten bieten Erfolg genug wenn ſie
anregt andeutet hinweiſt aufmerkſam macht Das völlige
Bild des Künſtlers läßt ſich nur in der Werkſtatt ſelbſt ge
winnen vor allem bei Künſtlern wie Liebermann bei dem
ſich Hunderte von Skizzenbüchern und einzelnen Blättern an
geſammelt haben eine ſchier unüberſehbare Fülle denn
die flüchtige Zeichnung die hingeworfene Skizze iſt für den
Künſtler die Möglichkeit den Tätigkeitsdrang momentan zu
befriedigen oder einen bewegenden Eindruck zu meiſtern und
das kann ſich ſteigern bis zum faſt Quäleriſchen zur Manie
wie man es von Menzel kennt

Bei der Aufſtellung der Blätter iſt der Verſuch gruppen
weiſer Anordnung gemacht worden wodurch die Ueberſichtlich
keit außerordentlich erhöht iſt Den Anfang des 19 Jahr
hunderts vertreten namentlich Caſpar David Friedrich
und der Genfer Calame der Schilderer der Berge Von
Friedrich gibt es eine köſtliche Aeußerung die im Streite
der Meinungen um die neue Kunſt wieder einmal hervor
gehoben zu werden verdient Der Maler ſoll nicht bloß
malen was er vor ſich ſieht ſondern was er in ſich ſieht
Sieht er aber nichts in ſich ſo unterlaſſe er auch zu malen
was er vor ſich ſieht Sonſt werden ſeine Bilder den ſpaniſchen
Wänden gleichen hinter denen man nur Kranke oder gar
Tote erwartet Dieſer Herr N N hat nichts geſehen was
nicht jeder andere auch ſieht der nicht geradezu blind iſt
Und vom Künſtler verlangt man doch daß er mehr ſehen
ſoll Dieſer Künſtler war alſo intelligent genug um un
verſtanden ſterben zu können erſt 1906 bei Gelegenheit der
deutſchen Jahrhundertausſtellung entdeckte man r wieder
Er hat alſo die Stellung die ihm gebührt noch bekommen
ob ſein Werk für uns aber wirklich noch lebendig iſt ober ob
dieſe Zeit uns nicht doch zu gegenſätzlich iſt als daß wir ihre
Kunſt wie Eigenſtes miterleben könnten iſt zweifelhaft Eine
Warnung wäre das vor der Trägheit des Herzens wenn ſo
die großen Wirkungen ins Nichts verhallt wären unwieder
bringlich unrettbar An Friedrich ſchließen ſich hier Men
zel an mit einem nicht ſehr bedeutenden Blatte Stein
hauſen und Hans v Volkmann Unſer Verhältnis zu
dieſer Kunſt kann nur kühl ſein wir können viel daran be
wundern aber wenn wir uns ſelbſt ſuchen in ſolchen Blättern
dann werden wir fühlen daß die Formel für unſere Seele
in dieſer Schrift nicht niedergelegt iſt Wir brauchen die

Gegenwartskunſt Zurückgehend treffen wir auf ſie Wir
kommen über den Jmpreſſioniſten Dreher mit ſeinen licht
vollen Blättern über Adolf Hölzel der ohne den Jm
preſſionismus nicht zu denken wäre Wir kommen über den
immer ein wenig dekorativ wirkenden Orlik auch einen
Sprößling des Jmpreſſionismus mit ſtarker Beeinfluſſung der
japaniſchen Kunſt ſo ſtarker daß er in den ausgeſtellten
Blättern ſo gut wie als ſchlechter Japaner auftritt Dann
hat L v Hof mann zwei Aktſtudien und eine Gruppe Der
Kuß ausgeſtellt Und man freut ſich daß es in der Graphik
nicht möglich iſt wie mit der Farbe die vielen Schwächen
die dieſer weit überſchätzte Künſtler hat zu verdecken die
Härten das Ungelöſte über das der Schleier einer allge
meinen Schönheit nicht hinwegtäuſchen darf Weinz
heimer der wundervolle Kompoſitionen geſchaffen hat
kommt nicht voll zur Geltung obwohl einige ſehr ſchöne Ar
beiten von ihm ausliegen Jn der Heuernte in Schnitter
und Schnitterin von Partikel ſprechen Wille und eine
ſtarke Anſchauungskraft ein lebendiges Empfinden für die
Einheit von Menſch und Natur das ſitzende Mädchen iſt
farhig ſehr gut Dann ſind da eine Reihe von Werken die
jetzt ſchon zeitlos ſind Hodler Studie zu einem ſchwörenden
Eidgenoſſen noch nicht bis zum letzten Ausdrucke getrieben
aber klar überzeugend Liebermann mit ein paar von
den Arbeiten vor denen jedes Wort von Jmpreſſionismus
nichtsſagend wird weil einfach große Kunſt da iſt Reichtum
eine vollendete Perſönlichkeit und alle Gabe der Geſtaltung
So namentlich in dem Blatt vom Berliner Tiergarten
Beckmanns Studie Jn der Geſellſchaft legt das Wollen
des Künſtlers klarer dar als es ſich neulich aus den großen
Bildern ergab Die Arbeiten Noldes namentlich das
Boerliner Nachtleben hätten ſich nicht weiter treiben laſſen

in ihrer Vereinfachung wodurch nur eine Stoigerung des
Ausdruckes bewirkt wird Ein lebendiges Zeugnis von der
unbedingten Beherrſchung der Mittel von einer ganz er
ſtaunlichen Kraft und Sicherheit der Anſchauung einer faſt
unerhörten Erfaſſung des Weſentlichen Man kann zweifeln
ob Käthe Kollwittz wirklich in dieſe Gruppe gehört Nur
ſelten überwindet ihr großes Können und ihre ſtarke Perſön
lichkeit das ſoziale Programm und ſie iſt noch entfernt von
der Reife einer zeitloſen Kunſt Außerordentlich intereſſant
ſind die dekorativen Kompoſitioreen und Aktſtudien von
Pelkegrini Stuttgart Einzelne Blätter ſind in der
Farbe ganz wundervoll und in der Form liegt eine tönende
Süße des Gefühls dic dem deutſchen Weſen fremd iſt zumfranzöſiſchen neigt ſicher aber wohl romaniſch iſt Saß

nicht auch eine größere Anzahl halliſcher Künſtler vertreten



einen Fechterhieb gegen Oeſterreich Man glaubte er meine
es nicht ernſt mit der un und wolle nur Konzeſ
ſionen von Oeſterreich ten nnigſen ſuchte ihn des
halb zur Bekanntgabe beſtimmt formulierter Vorſchläge zu
veranlaſſen aber zunächſt ohne Erfolg Doch erklärte Bis
marck in einer Unterredung er wolle eine bundesſtaatliche
Verfaſſung unter Mitwirkung der Bevölkerung mit möglichſt
ausgedehntem Wahlſyſtem durchführen Das iſt dann auch
ſpäter geſchehen offenbar unter dem gleichen Geſichtspunkt
wie bei der urſprünglichen Einbringung des Antrages als
Schachzug gegen Oeſterreich um dem neuen Bunde eine
feſtere auf die Bevölkerung geſtützte Grundlage z ſchaffen
Der e Geſichtspunkt der für Bismarck in Betracht kamder Wunſch einer Schwächung der Fortſchrittspartei beruhte

auf der ung daß die Fortſchrittspartei unter dem
preußiſchen lrecht ſich in der Mehrheit hatte behaupten
können und Bismarck nun glaubte bei dem allgemeinen
gleichen Wahlrecht ſich der neuen ſozialdemokratiſchen Be
wegung manche Führer erfreuten ſich ja damals unter
der Hand der Regierungsförderung gegen die liberalen
Elemente bedienen zu können Er hat dieſe Bewegung aller
dings weit unterſchätzt und gerade im Kampfe gegen die
Sozialdemokratie in dem ſeine Ausnahmegeſetzgebung ſich als
der größte Fehler erwies iſt er dann zu der veränderten
Beurteilung des Reichswahlrechts gekommen das für ihn
wohl immer nur die Bedeutung einer taktiſchen Frage ge
habt hat

So iſt er dann ſchließlich als ſeine Politik der Aus
nahmegeſetzgebung Fiasko gemacht hatte zu dem Gedanken
gekommen mit Gewalt eine Aenderung herbeizuführen und
das allgemeine Wahlrecht zu beſeitigen Aus dieſem Ge
dankengang heraus erklärt ſich auch ſein Verhalten bei der
Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes z die Erneuerung des

ialiſtengeſetzes war eine Mehrheit vorhanden wenn
einige neu hineingebrachten Verſchärfungen peptige wur
den Nur dadurch daß Bismarck es unterließ den Konſer
vativen die von ihnen gewünſchte Jnſtruktion zu geben fiel
das Geſetz Delbrück entnimmt nun aus Helldorffs Brief
und aus anderen Andeutungen daß Bismarck wünſchte es
möchte Konfliktsſtoff geſammelt werden daß er mit ſozialiſti
ſchen Unruhen bei einer Auflöſung ohne Fortbeſtehen eines

usnahmegeſetzes rechnete die mit Gewalt niederzuſchlagen
ſeien und daß dann nach einigen Straßenkämpfen erklärt
werden ſollte der König von Preußen lege da unter dieſen
Bedingungen nicht mehr regiert werden könne die Kaiſer
krone nieder gleichzeitig aber ſollte der König von Preußen
die Bundesfürſten zur Wiederaufrichtung des Reichs unter
den alten Geſetzen und Beſtimmungen mit Ausnahme des
allgemeinen Wahlrechts auffordern das durch eine Aus
nahmebeſtimmung vermutlich Entziehung des Wahlrechts
wegen revolutionärerx Geſinnung und Einführung der öffent
lichen Abſtimmung eingeſchränkt werden 4 So die Dar
ſtellung zu deren Bekräftigung ein Brief des Abg v Hell
dorff zitiert wird wonach Bismarck dieſem geſagt habe er
wolle die letzten Jahre ſeines Lebens daran ſetzen den größ
ten Fehler ſeines Lebens die Schaffung des allgemeinen
gleichen Wahlrechts gutzumachen

Es mag dahingeſtellt bleiben ob die Delbrückſche Schil
derung in allen Einzelpunkten zutrifft Jn der Hauptſache

wird ſie aber jedenfalls geſtützt durch den Helldorffſchen
Brief und auch durch die Hohenloheſchen Memoiren wonach
Bismarck dem Kaiſer ſchon Vortrag über zu erwartende
blutige Kämpfe gehalten hatte Der Kaiſer iſt dieſen ge
fährlichen Weg nicht gegangen einmal aus anerkennens
werter Gewiſſenhaftigkeit dann aber auch aus der Einſicht
heraus daß der Verſuch eines ſolchen Gewaltſtreichs zu den
ſchwerſten Erſchütterungen des Staates führen müßte deren
Ausgang niemand vorauszuſehen vermag Die Annahme
iſt daher auch wohl berechtigt daß dieſe Pläne zum Rücktritt
Bismarcks ſehr erheblich beigetragen haben enn gewiſſe

Kreiſe ten unter Berufung auf Bismarck immer wieder auf
die Beſeitigung des Reichstagswahlrechts hinarbeiten und
dazu auch gelegentlich ſtarke Mittel empfehlen ſo gilt heute
dasſelbe wie vor 23
ſich ihr Recht nicht nehmen laſſen

iſt wurde von Herrn Dr Sauerlandt bedauert Einige haben
eingeſandt darunter Joh Langenberg und Eva Jor
dan Die Radierungen von Eva Jordan ſind durchaus ſym
pathiſch auch in ihrem rein menſchlichen Gehalte wohltuend
dazu gut geſehen und mit einer guten Technik gen pmenet

Das Schweriner Schloß
Das Reſidenzſchloß der Großherzöge von Mecklenburg

Schwerin iſt einer der prächtigſten Fürſtenſitze Europas Er
liegt auf einer kleinen Jnſel in einer von den reizendſten
Ufern umringten Bucht des großen Schweriner Sees und mit
ſeinen vielen Türmen und Türmchen und der reizenden Regel
loſigkeit ſeiner ganzen via ſteigt es wie ein groteskes
Märchen aus dem üppigen Wipfelmeer des umſchließenden
Parkes auf und ſpiegelt ſich kokett in den weiten grünen
Waſſerfluten nach allen Seiten wieder Plötzlich wo der
Weg ſich jäh zur Seite wandte empfing uns ein blendender
Strom flimmernden Lichts Vergißmeinnichtblau dehnte ſich
der See bis zum nebelgrauen Horizont und aus ihm empor
ſtieg mit Türmen und Zinnen Erkern und Balkonen funkelnd
und blitzend im hellſten Morgenglanz ein Märchenſchloß
So ſchildert Lily Braun in ihren Memoiren den erſten Ein
druck den ſie von dem großherzoglichen Schloſſe empfing

Bereits 1018 ſtand an der Stelle des heutigen Schloſſes
eine obotritiſche Burg Sie war einer der zahlreichen Sitze
Niklots des Stammvaters des mecklenburgiſchen Fürſten
hauſes das die älteſte Dynaſtie Europas iſt Nachdem das

jahrhundertelang nur hin und wieder verändert um
gebaut angebaut uſw war unternahm es der Großvater des

jest regierenden Großherzogs Großherzog Friedrich Franz II
as Schloß von Grund auf neu zu geſtalten aber ſo daß von

dem alten Herrſcherſitze alles der Erhaltung Würdige gewahrt
wurde Den Renaiſſanceſtil aus der Zeit Franz I von
Frankreich wollte er angewandt wiſſen und zum Studium
dieſes Stils mußte im e 1844 der Hofbaurat Demmler
in Begleitung des Hofbaumeiſters Wellebrand nach Frank
reich reiſen Seinen Plänen legte er d die Schlöſſer
von Blois und Chambord zugrunde das erſte lieh beſonders
in der Ornamentik die Motive für den eriner Herrſcher
ſitz König Friedrich Wilhelm IV von Preußen der Onkel
des Großhe nahm an den a Plänen ſeines Neffen
den regſten Anteil Als M anz n en Entwurf

des ſſes überſandte ſchrieb er ihm S Jch finde den
ihn aus ſo kannſte beka e 5 ehe keiner anderen

ahren Die deutſche Wählerſchaft wird

Prof Hans Delbrück hat ſich für ſeine Behauptung daß
Fürſt Bismarck 1890 einen Staatsſtreich zur Beſeitigung des

Reichstagswahlrechts geplant habe wiederholt auf einen
Brief des früheren konſervativen Führers v Helldorff Bedra
beruſen Dieſen Brief der vom 9 Februar 1907 datiert iſt
hat Prof Delbrück jetzt der Deutſchen Tageszeitung über
geben Die betreffende Stelle lautet

Etwas erſtaunt bin ich geweſen über Rottenburgs des
rüheren Chefs der Reichskanzlei Behauptung a Fürſt
ismarck niemals habe das allgemeine Wahlrecht beſeitigen

wollen Daß es anders liegt habe ich öfter und ich glaube
auch einmal im Herrenhaus ausgeſprochen Nicht aus ge
legentlichen Geſprächen oder dergleichen ſondern aus ernſten
unter vier Augen zwiſchen mir und dem Fürſten geführten
Diskuſſionen weiß ich dies namentlich in der Zeit vor Auf
löſung des Reichstags wegen des Septennats uſw die dann
zu der Wahl des ſog Kartellreichstags führte Er hat
damals in hoher Erregung und höchſtem Ernſt mir einmal
geſagt Jch will die letzten Jahre meines Lebens daran
ſetzen den ſchwerſten Fehler wieder gut zu machen den ich
begangen Und das war eben die Einführung des allge
meinen Wahlrechts

r d e ndImhoff Paſcha über die Zukunft der Türkei

Von unſerem Berliner Korreſpondenten

K Jch hatte eine Unterredung mit Generalleutnant
Jmhoff e der infolge ſeiner langjährigen Tätigkeit im
türkiſchen Heere Kenner der Türkei iſt der Herr General
ſprach ſich zunächſt über die Lehren aus welche die letzten
Balkankriege enthalten ſowie über die Fehler welche von
ſeiten der Türkei gemacht worden ſind er gehörten
unter manchem anderen namentlich die angeſtrebte Zentrali
ſation der Verwaltung und der zu häufige Wechſel der Be
amten in den einzelnen Provinzen Eine ſehr bedenkliche
Erſcheinung ſei ferner die große Bevölkerungsabnahme
Dieſe beruhe einerſeits auf der Entartung der Raſſe an
dererſeits ſei ſie h der unaufhörlichen Kriege und Un
ruhen die vielen Aufſtände in Yemen ſollen nach türkiſchen
Angaben allein ſo viele Opfer und Koſten verurſacht haben
wie der 70 er Krieg d Deutſchen Reich des Abſolutismus
mit ſeinen Menſchenopfern und der Auswanderung Wenn
die Türkei noch eine große Zukunft haben wolle ſo ſei vor
allem eine eorganiſation von Heer undFlottenöti g Die jetzige deutſche Militärmiſſion ſcheint
mit ganz anderen Vollmachten ausgeſtattet zu ſein als die
früheren Das ſei auch durchaus nötig denn die früheren
deutſchen Militärinſtrukteure durften immer nur Pläne vor
legen hatten aber keine Vollmacht etwas durchzuſetzen So
dann müſſe die Politik aus dem Heere ausſcheiden und die
Beamtenſchaft müſſe reorganiſiert werden Erfreuliche An
fänge in letzterer Beziehung ſeien zu konſtatieren Jn

h Beziehung ſei es ferner ſehrwichtig daß die Muhadziks rund 300 000 aus Mazedonien
und Thrazien neue günſtige Anſiedelungsplätze erhalten
Eine große Schwierigkeit liege noch für die reichen türki
ſchen Grundbeſitzer in Mazedonien vor nämlich die Options
frage Große Aufmerkſamkeit müſſe die Regierung darauf
verwenden Kleinaſien wirtſchaftlich voranzubringen Der
Ackerbau müſſe einer neuen Blüte zugeführt werden mit
der Bewäſſerung größerer Länderſtrecken habe man bisher
in der Umgegend von Konia bereits viel erreicht in der Um
ebung von Adana und in Meſopotamien ſei noch ein reiches
rbeitsfeld Erträgniſſe könnten erzielt werden die alle

Erwartungen übertreffen würden Nötig ſei r daß für
beſſere Verkehrsverhältniſſe geſorgt werde ie wichtig
Eiſenbahnen ſind brauche nicht beſonders hervorgehoben zu
werden Aber auch dem Wegebau müſſe in der Türkei die
größte Aufmerkſamkeit zugewendet werden Der Herr Gene
ral belegte dies letztere beſonders durch Beiſpiele aus dem
letzten Kriege und betonte daß in dieſer Beziehung bisher
ſehr viel wenn nicht alles verſäumt worden iſt Eine
weitere Vorbedingung für die Hebung des Ackerbaues ſei

ähnlich ſieht weil Du ſo vernünftig geweſen da fortzubauen
wo Narren neubauen würden Hofbaurat Demmler von
dem übrigens auch die Pläne zu den anderen großherzoglichen
Schmuckbauten jener Zeit wie zum Arſenal und zum Marſtall
herrühren wurde im Jahre 1851 wegen Anteils an der revo
lutionären Bewegung entlaſſen ſpäter im Jahre 1877
wurde er fozialdemokratiſches Mitglied des Reichstages
und ſeine trat Stüler an der jedoch im weſentlichen
in den Bahnen Demmlers fortfuhr und den Plan nur teil
weiſe änderte

Jm Jahre 1857 fand die feierliche Einweihung ſtatt
Friedrich Wilhelm IV wohnte mit ſeiner Gemahlin und dem
Prinzen von Preußen dem ſpäteren Kaiſer Wilhelm den
Feſtlichkeiten bei und die Zimmer die er mit ſeiner Ge
mahlin damals bewohnte tragen ſeither den Namen Königs
immer und zählen zu den prachtvollſten des ganzen Schloſſesbigen ſei bei dieſer Gelegenheit ein hübſches Scherzwort

erwähnt das der Preußenkönig ſprach als er an der Seite
des Schloßherrn den Bau durchſchritt Der in der Ornamentik
häufig wiederkehrende Namenszug des fürſtlichen Bauherrn
Friedrich Franz veranlaßte ihn nämlich zu der Bemerkung
daß in dem Schloß alles aus dem ff ſei Zur Feier der
Einweihung hatte h von Flotow eine neue Oper Al
din komponiert s Schloß ſelbſt bildet ein unregelmäßiges
Fünfeck von dem die beiden nach dem See zu gelegenen Seiten
erneuert und durchgebaut ſie ſind vornehmlich durch den
Brand jetzt in Mitleidenſchaft gezogen die drei anderen
im Stil der franzöſiſchen Rengaiſſance neu aufgeführt wurden
Ueber die Zinnen und Türmchen ragt der nach der Seeſeite
elegene Hauptturm in einer Höhe von 70 Metern empor
ie das Aeußere des Schloſſes ſo iſt auch das Jnnere in

ſeiner Ausſtattung in manchen Teilen einzigartig Nament
lich der Goldene Saal ſucht an Schönheit und vornehmer Aus
ſtattung ſeinesgleichen Die Königszimmer ſind ſchon er
wähnt Dann ſeien noch der Thronſaal die Schlöſſergalerie
mit den Abbildungen der ſchönſten Schlöſſer Mecklenburgs
das Blücherzimmer die wunderſchöne alte in der urſprüng
lichen Geſtalt reſtaurierte Waffenhalle die Schloßkirche die
ebenfalls zum größten Teile aus älteſter Zeit ſtammt hervor
gehoben Daß in dem alten Obotritenſitze auch die Sage ihren
Heimplatz hat verſteht ſich von ſelbſt Von myſtiſchem Zauber
umgeben iſt beſonders ein rieſiger Raum der nach einer alten
Sage niemals vollendet werden darf Sonſt wird das Fürſten
geſchlecht ausſterben Jn der Halle über dem Schloßportal
reckt ſich das Reiterſtandbild des Königs Niklot empor derauf die Obotriten ihre Schlachtroſſe rüſtend varſteliende
Bildwerke der nach der Stadt führenden prächtigen ſteinernen
Brücke blickt

eine gründliche Steuerreform Die u laubli
ſtände bei der Einziehung des Zehnten und deſſen en 3
tung an Generalſteuerpächter und die dezentraliſierte a
treibung durch Pächter und Unterpächter von den r
zuerſt auf die Beitreibung der Pachtſumme und ſein
dienſtes bedacht war und ſein mußte ſolche Här Der
Gefolge gehabt daß der einzelne Bauer durch u im
Bedrückung und Ungerechtfertigkeiten in einen derg elange
zweifelten Zuſtand kam daß ihm alles gleich war ünd ver
er nur gerade ſo viel baute als unbedingt für ſeinen e daß
unterhalt erforderlich war Manches ſei ja hierig e en
dem neuen Regime ſchon beſſer geworden aber es bleib unter
unendlich viel zu tun Sehr im argen liege auch die V
zucht das türkiſche Heer ſei z B d das Pferdemg ie
ganz auf die Einfuhr aus Oeſterreich Ungar
angewieſen

Eine intenſive
nicht vorhanden
im Jnnern Gold Silber Rickel Antimon Blei g
Eiſen Meerſchaum und Salzlager Wo Erze abged
werden geſchähe dies noch in ganz nern licher Wert
Konzeſſionen ſeien unter Abdul Hamid Il vielſach eine
Paſchas erteilt worden aber bis jetzt nicht oder faſt u
ausgenutzt Holz finde ſich in einzelnen Gegenden maſſe t
haft habe aber dort keinen Wert weil der Transport

wierig und zu teuer ſei Jn anderen Gegenden wied
tänden die Berge kahl und abgeholzt da Eine reorgant
ierte Forſtwirtſchaft z deshalb unbedingt notwendig d
andwirtſchaft bedarf ferner einer geordneten Kreditorgant

ſation Geld ſei in der Türkei unglaublich teuer F
Zinſen ſeien geradezu unerſchwinglich Hier müßten Land
wirtſchafts und Jnduſtriebanken oder Genoſſenſchaften ge
gründet werden

Ueber die Notwendigkeit all dieſer Dinge ſei man in der
Türkei jetzt durchaus klar Man habe ſie in türkiſchen
Blättern ſeit längerer Zeit eingehend erörtert Man könne
ſagen daß auf den verſchiedenen Gebieten ein erfreulicher
Aufſchwung eingeſetzt habe Auch literariſch und künſtleriſch
ſei neues Leben erſtanden Der Herr General verwies hier
auf das militäriſche Muſeum das unter Mukthar Paſcha
neu organiſiert worden iſt

Die für wirtſchaftliche Zwecke beſchafften Gelder ſeien
leider notgedrungen immer wieder für andere Dinge aus
gegeben worden Dazu habe die Türkei bisher immer ſehr
hohe Zinſen geben muſſen Ein Spezialfall von 12 Prozent
ſei nicht der einzige dieſer Art

Noch viel ſchwieriger ſei die Frage einer Reform des
Rechts zu löſen Das Scheriatgeſetz ſei durchaus veraltetDie Anſichten was geſchehen muſſe ſeien ſehr geteilt Die

einen verlangten daß der alte Fanatismus der Türken ver
ſchwinden andere wünſchen eine Neubelebung desſelben
Jmmerhin wehe jetzt in der Türkei ein friſcher Wind Es
ſeien ſeit der Revolution viele Reformgeſetze auf den ver
ſchiedenſten Gebieten eingeführt worden Z B ein neues
Kataſter ein neues Grunderwerbsgeſetz ein neues Hypo
thekenrecht uſw Große Schwierigkeiten verurſache den
Türken auch die arabiſche Frage Die Araber ver
langten die Gleichberechtigung der arabiſchen Sprache mit
der türkiſchen Das Arabiſche ſoll als Amtsſprache und vor
Gericht in den arabiſchen Landesteilen anerkannt werden
die arabiſchen Vilajets ſollten größere Selbſtverwaltung
rechte erlangen Das nötige Entgegenkommen ſei erfolgt
Beſonders wichtig ſei die Armenierfrage Jn den ar
meniſchen Gegenden ſeien die Beſitzverhältniſſe ſehr verzwickt
Eine Grundbedingung ſei die ſchnelle Regulierung dieſer
Angelegenheit und die Rückgabe des den Armeniern abge
nommenen Landes Ferner ſei die Unterdrückung der Räuber
und des Bandenunweſens und die Einſetzung gerechter und
vorurteilsloſer Beamten notwendig Auch hier ſei der An
ſatz zur günſtigen Weiterentwickelung zu verzeichnen Auch
die griechiſche Frage heiſche die größte Aufmerkſam
keit An der kleinaſiatiſchen Küſte bilde die Jnſelbeſetzung
geradezu eine Brücke für eine großgriechiſche Propaganda
Entfaltung

Was nun das Verhältnis Deutſchlands zur
Türkei betrifft ſo ſei in der alten Kursrichtung der kon
ſervativen Orientpolitik keine Aenderung eingetreten Der
Tanin habe das im Frühjahr auch ausdrücklich anerkannt

Eine ſtarke Türkei ſei für Deutſchland und Hſterreich nötig
Rußland habe ſelbſt zur Zeit des japaniſchen Krieges aus den
Gegenden des Schwarzen Meeres keine Truppen wegge
nommen So könne in einem etwaigen Zukunftskriege die
erſtarkte Türkei eine große Rolle ſpielen Deutſchland müſſedie Türkei als aſiatiſche Reich ſchützen und auf ihre Ent

wickelung und Förderung der eigenen Jntereſſen bedacht
ſein Da gelte es die größten Anſtrengungen zu machen
Man müſſſe ſich ein Vorbild an anderen Mächten nehmen
die deutſche Sprache mehr verbreiten und dazu deutſche
Schulen gemacht worden Wo deutſche Bahnen entlanggehen
müßten auch deutſche Unterkunftshäuſer deutſche Ärzte deut
aar deutſchen gar nicht aufkommen Der Anfang ſei le

jetzt von dem Kemitee für Gründung deutſchtürkiſcher
Schulen gemacht worden Wo deutſche Bahnen entlang

en auch deutſche Unterkunftshäuſer deutſche Aerzte deut

terin und Rußian

nduſtrie ſei in Kleinaſien faſtnd doch berge das Land ch et

upfer

che Kaufleute deutſche Handwerker geeignete Agenten uſw
ür das Aufſtreben der Türkei und die Verbreitung deut

ſchen Einfluſſes tätig ſein
Der Herr General gab zum Schluß nochmals ſeiner An

ſicht und Hoffnung Ausdruck daß die Löſung der von vielen
als unüberwindlich m Schwierigkeiten keines
wegs ausſichtslos ſei beſonders jetzt wo nach Regelung dert
bahnbaulichen Jntereſſenfragen die Zeit der erſehnten Ruhe
für die Türkei vorerſt gekommen zu ſein ſcheint

Hie deutſche Miltärmiſſon bein Sultan
Dem Empfang der deutſchen Militärmiſſion beim Sultar

ſchloß ſich eine Fvaraudienz des Generals Liman von
ders beim Sultan an bei der der General die Grüße i
deutſchen Kaiſers übermittelte Der General äußerte len
ſpäter ſehr befriedigt über den herzlichen und ehrenvo er
Verlauf der Audienz die beweiſe daß ihm auch an höchſ
Stelle volles Vertrauen entgegengebracht werde torp

Oberſt Dſchemal Bei richtete an das erſte Armeeko

einen Tagesbefehl in dem es heißt teDa ich in einigen Tagen das Kommando über das Tep
Korps dem erſten Diviſionsgeneral Liman Paſcha übergen
h deſſen Dienſte zur Vervollkommnung und Ausbildung g

rmee für die die Ottomanen in ihren Regeneriernen
beſtrebungen ſich mit äußerſter Beharrlichkeit einſetzen Fmee
für notwendig befunden wurden glaube ich an das Arbeſ
korps dieſelben Ratſchläge richten zu ſollen wie damals
ich das Kommando übernahm Jch wünſche daß weinaglen
rer J er der ſelbſt unter den de Gene ſtets
eine hohe Stellung einnimmt bei ſeinen Beſtrebungen
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i und ich hoffe daß alle ottomaniſchen OffiziereDerden um in der des Fortſchrittes die
Feneral Liman Paſcha ihnen vorzeichnen wird fortzuſchreiten
Und ihm in Ausübung ihrer militäriſchen Pflicht zu ge
horchhemal nimmt ſodann in dem Tagesbefehl in bewegten
Worten Abſchied von ſeinem Armeekorps und ſpricht den
Wunſch aus daß er in dem Augenblick wo er das Kommando

jeder übernehmen und die ottomaniſche Nation ſich anſchicken
werde die ſchwarzen Blätter ihrer Geſchichte auszumerzen
tie Armee vollſtändig erneuert ſehen möge

Oberſt Dſchemal wurde P Miniſter für die öffentlichen
Arbeiten an Stelle Osman iſami Paſchas ernannt

Deutſches Reich
Her Abſchied des Kronprinzen von Danzig

Danzig 16 Geſtern vormittag ritt der Kronprinz
um letztenmal an der Spitze der 1 Leibhuſaren nach dem

großen Exerzierplatze wo ein Regimentsexerzieren ſtattfand
Auch die Kronprinzeſſin wohnte zu Pferde den ver
ſchiedenen Uebungen des Regiments bei Nach einer Attacke
führte der Kronprinz ſeiner Gemahlin ſein Regiment noch
einmal vor und dann wurde nach der Kaſerne zurück
marſchiert Auf dem Kaſernenhofe verabſchiedete ſich der
Kronprinz ſichtlich bewegt von ſeinem Regiment mit einer
kurzen Anſprache und betonte daß er die beiden Jahre an
der Spitze der 1 Leibhuſaren zu den ſchönſten Jahren
ſeines Lebens zähle Er ſprach dann noch die Hoff
nung aus daß das Regiment ihm auch weiter ein gutes Ge
denken bewahren werde und ſchloß mit einem Hoch auf das
Regiment Der nach dem Kronprinzen rangälteſte Regi
mentsoffizier Major v Borcke dankte dem Kronprinzen
und brachte ein Hoch auf ihn aus Der Kronprinz winkte
darauf den Standartenreiter heran ergriff das ſeidene
Fahnenband des Feldzeichens und drückte einen Kuß darauf
Sodann ſprengte er ohne ſich umzuſchauen im Galopp davon

Traub über Zabern
Packend und zutreffend ſind die Ausführungen die

Landtagsabgeordneter Traub in ſeiner Chriſtlichen Frei
heit über Zabern macht Er äußert u a

Eine Volksgefahr iſt der Unfehlbarkeitswahn von Be
hörden mögen ſie Militär oder Zivilbehörden ſein Die
Staatsautorität leidet nicht wenn man einen offenbaren
Fehler zugibt ſondern wenn man ſich ſträubt ihn einzuge
ſtehen Das gleicht kindiſchem Trotz

Eine Volksgefahr iſt die Verächtlichkeit des Tones in
welchem manche Kreiſe vom Reichstag reden Der Reichstag
iſt ein Stück Staatsautorität wie der Bundesrat Man
ſetzt ſich ſelbſt als Volksgenoſſen herab wenn man ſeine
Volksvertretung mißachtet Sittliche Würdeloſigkeit liegt in
dem leiſen oder lauten Begehren der Demokratie nichts
nicht einmal die Wahrheit zuzugeben denn dieſe Demo
kratie iſt in dieſem Fall nichts anderes als die geſetzliche
Form des Volkswillens

Eine Volksgefahr iſt die Aufrechterhaltung falſcher Ehr
begriffe Als Arndt vor 100 Jahren ſeinen Soldatenkate
chismus ſchrieb ſetzte er Soldatenehre gleich Bürgerehre und
Menſchenehre Heute ſpaltet man nicht nur zwiſchen dieſen
beiden ſondern kennt nicht einmal mehr eine einheitliche
Soldatenehre Man redet weithin nur von Offiziersehre
Wir achten die Arbeit des Offiziers ebenſo wie die Arbeit
des Unternehmers und des Lehrers Wir verachten aber
den Dünkel des Offiziers ebenſo wie das Protzentum des
Parvenüs Wann werden wir Deutſchen lernen daß wir
unſer Vaterland unfähig zum Kampf gegen den äußeren
Feind machen wenn wir ſeine eigenen Kinder durch ver
ſchiedene Ehrbegriffe auseinanderzerren

Eine Volksgefahr iſt die unnatürliche Steigerung des
rein kriegeriſchen Geiſtes Als Arndt und die Freiheits
helden für den Krieg warben kämpften ſie nicht aus Chau
vinismus ſondern weil ſie die Humanität mit Füßen ge
treten glaubten Ueberall betonten ſie dieſen Kampf um J

daß über einen derartigen Wechſel bisher keine amtliche Mit
teilung an die Gemeindeverwaltung gelangt iſt und daß die
Mittwoch ſtattfindende Gemeinderatsſitzung ſich mit einer
in Ausſicht ſtehenden Vermehrung der Garniſon durch eine
Abteilung des Straßburger Feldartillerieregiments Nr 84
zu befaſſen haben werde Auf Grund einer Information von
amtlicher Stelle kann feſtgeſtellt werden daß die Beziehungen
des jetzt in Zabern ſtehenden Wachtkommandos von demSach en 6 Jnfanterieregiment aus Straßburg unter
Hauptmann Römmler zu der Zivilbevölkerung die denkbar
beſten ſind

Die braunſchweigiſche Thronfolgefrage im preußiſchen
Landtage Wie das L hört beabſichtigt der preußiſche
Miniſterpräſident v Bethmann Hollweg im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe bei der erſten Leſung des Etats eine Er
klärung zur Thronfolge in Braunſchweig abzugeben Jn
dieſer Erklärung wird er mitteilen aus welchen Gründen
Preußen eine Neuordnung der Verhältniſſe in Braunſchweig
in die Hand genommen hat

Die Aufhebung des Scheckſtempels Das Präſidium des
Hanſabundes hat in einem Schreiben an die Fraktionen des
Reichstages erſucht darauf hinzuwirken daß die Aufhebung
des Scheckſtempels bereits alsbald erfolge Die Ausführun
gen weiſen darauf hin daß die im Hanſabund vereinigten
Zentralausſchüſſe für die Geſamtintereſſen des deutſchen
Einzelhandels und des Handwerks bereits den gleichen Wunſch
geäußert haben Hoffentlich wird dieſem Gedanken der von
allen gewerblichen Kreiſen geteilt wird Rechnung getragen
werden

Die erſte Leſung des Entwurfes über die Erweiterung
der Sonntagsruhe wird im Reichstage bald nach der Wieder
aufnahme der Arbeiten im Januar vorgenommen werden
Da vorläufig weiteres Material nicht plenarreif iſt wird
nach Erledigung des Sonntagsruhegeſetzes mit der zweiten
Etatsleſung begonnen werden und zunächſt mit der
Beratung der Teile die nicht der Kommiſſion überwieſen ſind

Parteinachrichfen
Der Landesausſchuß der e Volkspartei in

Bayern hielt am Sonntag in Nürnberg eine ſehr gut beſuchte
Tagung ab die vom Vorſitzenden des Landesausſchuſſes Ab
geordneten Dr Müller Meiningen geleitet wurde

Kronshagen als Kronzeuge Der Kriegerverein in Krons
hagen hat eine Reſolution gegen den Reichstag wegen ſeiner
Stellung zu den Vorgängen in Zabern gefaßt So bedeu
tungslos dieſer Ort iſt ſo kommt die Reſolution den Konſer
vativen derart gelegen daß ihre Preſſe wie die Kreuzztg

anderen Kriegervereinen einen deutlichen Wink zu geben
ebenfalls derartige Reſolutionen zu faſſen und die kochende
Seele des Volkes zu zeigen das nicht hinter den Konſer
vativen ſteht Die Germania bemerkt recht ſpöttiſch daß
ſie gar nicht wiſſe wo Kronshagen liege es aber auch nicht
der Mühe für wert halte deswegen im Ortslexikon nachzu
ſchlagen

Der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Riem Ver
treter des Wahlkreiſes Großſchönau im Königreich Sachſen
iſt im Alter von 47 Jahren geſtorben

Aus den Kolonien
Der neue Schutztruppenkommandeur für DeutſchOſtafrika

Durch eine kaiſerliche Entſcheidung vom 11 Dezember wurde
der bisherige Kommandeur des zweiten Seebataillons in
Wilhelmshaven Oberſtleutnant von Lettow Vorbeck
zum oſtafrikaniſchen Schutztruppenkommandeur ernannt Der
neue Kommandeur ſteht im 43 Lebensjahre und hat 1904 an
dem Feldzuge gegen die Herero in Deutſch Südweſtafrika teil
genommen er frühere Kommandeur Oberſtleutnat von
Schleinitz wird als Privatmann nach DeutſchOſtafrika zurück
kehren

die Tdee der Freiheit auch im eigenen Vaterland Solchen
Geiſt nach 100 Jahren wieder zu wecken war Recht und
Juan tatt deſſen hat man wieder mit Oberflächenkultur
gearbeitet

Zabern 15 Dez W T Aus dem Unmſtande daß
nun auch der Reſt der Kaſernenbeſtände des Jnfanterie
regiments Nr 99 von hier nach Hagenau und BVitſch geſchickt
worden iſt wird vielfach gefolgert daß das Regiment nicht
zurückkehren ſondern ein anderes Regiment hierher verlegt
werden wird Von gut unterrichteter Seite wird verſichert

Ieizt e
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in bräunlichen Tönen nur moderne Fassons

jetzt II o

Ausland
Der erſte Friedens Vertrag

Waſhington 16 Dezember
Staatsſekretär Bryan und der niederländiſche Geſandte

haben ſich über die Abfaſſung eines Friedensvertrags geeinigt
der das Prinzip des ſeinerzeit angekündigten Schiedsgerichts
planes enthält Dies iſt der erſte derartige Friedensvertrag

ſie an hervorragender Stelle abdruckt wahrſcheinlich um den

Ein Engländer als Geiſel der mexikaniſchen Rebellen
London 16 Dezember

Daily Mail berichtet durch ihren Korreſpondenten i
Mexiko City Der engliſche Jngenieur Lawrence William
Baird der von einer amerikaniſchen Bergwerksgeſellſchaft
im Staate Jalisko beſchäftigt wurde iſt von mexikaniſchen
Rebellen gefangen genommen und auſ eine Bergfeſte gebracht
worden Die Rebellen haben nunmehr angekündigt daß der
Engländer erſchoſſen würde falls für ihn nicht ein Löſegeld
von 6000 Mk gezahlt würde Eine Geſellſchaft von zwanzig
Engländern und Amerikanern iſt bereits abgegangen um
mit den Rebellen zu verhandeln Den Vorſchlag mit einer
Abteilung verbündeter Truppen eine Belagerung der Feſtung
vorzunehmen lehnten ſie wohlweislich ab um das Leben
des Gefangenen nicht unnötig aufs Spiel zu ſetzen

Mexikaniſches

Der frühere amerikaniſche Konſularagent in Torreon
Carothers begibt ſich als Sondergeſandter des nordamerika
niſchen Staatsdepartements von El Paſo nach Chihuahuag
um gegen die harte Behandlung der Ausländer beſonders
der Spanier durch General Villa Proteſt einzulegen

Churchill geht auf Reiſen
London 16 Dezember

Der Marineminiſter Churchill wird ſich am Freitag auf
einige Tage nach Paris begeben und von dort aus nach
Deutſchland reiſen wo er ſich etwa drei Wochen auf
halten will

426 Millionen für die öſterreichiſche Marine
Der letzte Miniſterrat in Wien galt der allgemeinen Se

ſprechung über das den nächſten Delegationen zu unter
breitende gemeinſame Budget für 1914/15 Die Heeresver
waltung und Marineverwaltung gaben den Umfang ihrer
Erforderniſſe bekannt Die Wünſche der Heeresverwaltung
beruhen auf dem im Wehrgeſetz von 1912 und in der neuen
Wehrvorlage zum Ausdruck gekommenen Reformprogramm
Dagegen hat die Marineverwaltung ihre bekannte Forderung
nach Ausgeſtaltung der Flotte die ſie ſchon bei dem im
Oktober ſtattgehabten gemeinſamen Miniſterrat aufgeſtellt
hatte erneuert Wie verlautet hat die Forderung die prin
zipielle Genehmigung des Miniſterrates erhalten Die
Marineleitung beanſprucht für Erneuerung des Schiffsparkes
etwa 426 Millionen Kronen womit 4 Ueberdreadnoughts

4 Kreuzer und eine Anzahl ſonſtiger Flotteneinheiten be
ſchafft werden ſollen Es verlautet daß die angeforderte
Summe auf 5 Jahre verteilt werden ſoll

Der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg Delcaſſs iſt in
Paris eingetroffen um mit der Regierung Fühlung zu
nehmen

Der Konſtantinopeler ruſſiſche Botſchafter v Giers ſoll
wie beſtimmt verlautet demnächſt von ſeinem Poſten zurück
treten

CnaannnaaaaanaaaVerantwortlich für den politiſchen Teil Stegftried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann, Feuilleton Vermiſchtes ufw Martitn
Feuchtwanger für Ausland u letzte Rachrichten Dr Karl
BVaer für den Anzeigenteil Albert Barth Drud und

Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle

Unſerer heutigen Geſamtauflage S ein Proſpekt der Firma
A O N Wand Zigarrenfabriken Bremen beigefügt worauf
wir beſonders aufmerkſam machen

Ozon iſt die größte bisher gekannte
heilende Kraft

Ein hervorragender Spezialarzt für Magenkrankheiten ſagt
daß eine gnügende Menge Ozon in den Verdauungsorganen
Daſein von Magen und Darmbeſchwerden unmöglich machen
wird Die Tabletten welche nach ſeiner ausgezeichneten Vor
ſchrift gemacht wurden entwickeln ſobald ſie mit den Magen
ſäften in Verbindung kommen eine größere Quantität Ozon
Sauerſtoff Ozon reinigt die Verdauungskanäle und man findet

keine ſicherere Heilung von Krankheiten welche durch ſchlechte
Verdauung hervorgerufen wurden wie Blähungen ure im
Magen Leberſtörungen und dergl Je früher man dieſes kennt
ſagt er weiter und man auf die gefährliche Gewohnheit ver
zichtet ſtarke Abführmittel zu nehmen je weniger wird die An
zahl von Leidenden an Verdauungsftörungen jeder Art werden

Dieſe ausgezeichnete Vorſchrift in der Form von Stomoxygen
Tabletten welche in allen Apotheken zu bekommen ſind ſollten

mit einem europäiſchen Lande
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Wir empfehlen unsere grosse Auswahl von Weihnachts Geschenken
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